
Europäisches  Patentamt 

European  Patent  Office 

Office  europeen  des  brevets 

©  Veröffentlichungsnummer: 0  3 6 8   0 5 1  

A I  

0  E U R O P A I S C H E   P A T E N T A N M E L D U N G  

©  Anmeldenummer:  89119386.4 

©  Anmeldetag:  19.10.89 

©  int.  CIA  B67B  7/90,  B67B  7 /48 ,  
B67B  7 / 7 0  

®  Prioritat:  29.10.88  DE  3836925  ©  Anmelder:  Braun  Aktiengesellschaft 
Russelsheimer  Strasse  22 

©  Veroffentlichungstag  der  Anmeldung:  D-6000  FrankfurfMain(DE) 
16.05.90  Patentbiatt  90/20 

©  Erfinder:  Borger,  Georg 
©  Benannte  Vertragsstaaten:  Konigsteiner  Strasse  120 

AT  CH  DE  ES  FR  GB  IT  LI  NL  D-6374  Steinbach(DE) 
Erfinder:  Kahicke,  Hartwig 
Friedrichstrasse  64 
D-6242  Kronberg/Ts.(DE) 
Erfinder:  Littmann,  Ludwig 
Hardtgrundweg  26 
D-6240  Konigstein  3(DE) 

©  Von  Hand  geführter,  elektromotorisch  angetriebener  Dosenöffner. 

©  Der  Dosenöffner  (1)  weist  in  seinem  Gehäuse 
(2)  eine  Antriebseinheit  auf,  die  aus  einem  auf  einer 
Trägerplatte  (41)  befestigten  Elektromotor  (32),  ei- 
nem  Getriebe  (33)  und  einer  das  Transportrad  (17) 
antreibenden  Welle  (42)  besteht.  Die  Längsachse  (8) 
des  Gehäuses  (2),  entlang  derer  der  Elektromotor 
(32),  das  Rädergetriebe  (33)  und  die  Welle  (42) 
angeordnet  sind,  bildet  mit  der  durch  die  Antriebs- 
welle  (70)  des  Elektromotors  (32),  der  Achse  (61  ,  62, 
63)  des  Getriebes  (33)  und  der  Welle  (42)  des 
Transportrades  (17)  festgelegten  Richtung  einen 
Winkel  (a),  der  kleiner  90°  ist.  Ein  Messer  wird  beim 
Betätigen  eines  Schaltknopfes  um  eine  Drehachse 
zum  Transportrad  (17)  geschwenkt. 
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Von  Hand  geführter,  elektromotorisch  angetriebener  Dosenöffner 

Die  Erfindung  betrifft  einen  von  Hand  geführter, 
elektromotorisch  angetriebener  Dosenöffner  zum 
Abtrennen  eines  Deckels  von  einer  Konservendose 
mit  einem  um  eine  Drehachse  schwenkbaren  Mes- 
ser,  das  beim  Abtrennen  mit  einem  um  eine  Welle 
rotierenden  Transportrad  zusammenwirkt,  mit  ei- 
nem  Gehäuse,  an  dem  eine  Arbeitsfläche  ausgebil- 
det  ist,  aus  welcher  sowohl  das  Messer  als  auch 
das  Transportrad  hervorstehen,  wobei  die  Drehach- 
se  des  Messers  und  die  Drehachse  des  Transpor- 
trades  parallel  zueinander  verlaufen  und  wobei  ein 
im  Inneren  des  Gehäuses  angeordneter  Elektromo- 
tor  über  ein  Getriebe  die  Welle  des  Transportrades 
angetreibt. 

Ein  derartiger,  von  Hand  geführter,  elektromo- 
torisch  angetriebener  Dosenöffner  ist  bereits  aus 
der  US-PS  2,883,745  bekannt.  Bei  diesem  Handdo- 
senöffner  verläuft  der  Elektromotor  in  Längsrich- 
tung  des  Gehäuses  (Fig.  3).  Die  Ausrichtung  des 
Elektromotors  in  Längsrichtung  des  Gehäuses  führt 
zu  einem  kompakten,  in  seinen  äußeren  Abmes- 
sungen  kleindimensionierten  Handdosenöffner.  Bei 
diesem  Handdosenöffner  ist  es  aber  als  weniger 
vorteilhaft  anzusehen,  daß  die  Lage  des  Elektromo- 
tors  zur  Lage  des  Transportrades  ein  Winkelgetrie- 
be  erforderlich  macht,  was  den  Wirkungsgrad  des 
Dosenöffners  erheblich  verschlechtert.  Dies  wirkt 
sich  besonders  nachteilig  dann  aus,  wenn  der  Do- 
senöffner  beispielsweise  mit  Batterien  betrieben 
wird;  denn  aufgrund  des  höheren  Energiever- 
brauchs  durch  das  Winkelgetriebe  erfolgt  zwangs- 
weise  eine  Entladung  der  Batterien  in  viel  kürzerem 
Zeitraum.  Auch  die  Verlagerung  der  gesamten  An- 
triebseinheit  in  den  vorderen  Bereich  des  Dosen- 
öffners  -  also  weg  vom  Handgriff  -  führt  zu  einer 
ungleichen  Gewichtsverteilung  und  somit  zu  einer 
erhöhten  Haltekraft  des  Dosenöffners  während  des 
Schneidvorgangs. 

Ein  weiterer  Nachteil  besteht  darin,  daß  die 
durch  das  Messer  und  das  Transportrad  festgeleg- 
te  Arbeitsfläche  nahezu  auf  gleicher  Höhe  wie  der 
Handgriff  verläuft.  Dies  führt  bei  Benutzung  dazu, 
daß  bei  besonders  langen  und  schmalen  Konser- 
vendosen,  wie  Fischdosen,  diese  leicht  an  der  den 
Dosenöffner  festhaltenden  Hand  anschlagen  kön- 
nen,  was  für  eine  Bedienungsperson  störend  sein 
kann  und  was  somit  die  Handlichkeit  des  Handdo- 
senöffners  nachteilig  beeinträchtigt. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es  daher,  einen  von 
Hand  geführten,  elektromotorisch  angetriebenen 
Dosenöffner  zu  schaffen,  der  gegenüber  in  der 
Leistung  vergleichbaren  Handdosenöffnern  einen 
optimalen  Wirkungsgrad  aufweist,  der  dabei  auch 
noch  bedienungsfreundlich,  gering  in  seinen  Ab- 
messungen  und  gering  in  seinen  Herstellkosten  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  das  Getriebe  als  Stirnradgetriebe  aus- 
gebildet  ist,  daß  die  Antriebswelle  des  Elektromo- 
tors,  die  Achsen  der  Stirnräder  des  Getriebes  und 

5  die  Welle  des  Transportrades  parallel  zueinander 
verlaufen  und  daß  die  Längsachse  des  Gehäuses, 
entlang  derer  der  Elektromotor,  das  Stirnradgetrie- 
be  und  die  Welle  angeordnet  sind,  mit  der  Welle 
des  Transportrades  einen  Winkel  (a)  bildet,  der 

w  kleiner  90°  ist. 
Dadurch,  daß  erstmals  der  Elektromotor,  das 

ausschließlich  aus  Stirnrädern  zusammengesetzte 
Stirnradgetriebe  und  die  Welle  des  Transportrades 
zur  Längsachse  des  Gehäuses  des  Dosenöffners 

15  geneigt  werden,  ergibt  sich  der  Vorteil,  daß  sich 
zum  einen  die  Baubreite  des  Dosenöffners  verrin- 
gern  läßt  und  daß  zum  anderen  der  Wirkungsgrad 
aufgrund  des  Stirnradgetriebes  besonders  hoch  ist. 

Die  Neigung  der  Antriebseinheit  gegenüber  der 
20  Längsachse  des  Dosenöffners  hängt  jedoch  we- 

sentlich  von  der  Getriebedimensionierung  von  dem 
kürzesten  Abstand  (b)  zwischen  der  Mittelachse 
des  Elektromotors  und  der  Mittelachse  der  Welle 
des  Transportrades  ab.  Je  größer  nämlich  dieser 

25  Abstand  (b)  wird,  desto  kleiner  wird  der  Neigungs- 
winkel  (a),  wenn  die  Gehäuseabmessungen  des 
Dosenöffners  unverändert  bleiben  sollen.  Beträgt 
der  Neigungswinkel  (a)  =  60°,  so  entsteht  ein 
besonders  kompaktes,  in  seinen  äußeren  Abmes- 

30  sungen  gegenüber  herkömmlichen  Dosenöffnern 
kleiner  bauendes  Gehäuse.  Dabei  beträgt  das  Maß 
(b)  etwa  65  mm,  während  das  sich  in  Längsrich- 
tung  des  Elektromotors  erstreckende  Maß  (c),  das 
zwischen  dem  dem  Getriebe  abgewandten  Ende 

35  des  Elektromotors  und  dem  Ende  des  auf  der 
Welle  des  Transportrades  befestigten  Zahnrades 
liegt,  ungefähr  60  mm  beträgt.' 

Da  die  Arbeitsfläche,  zu  der  die  Abtrenn-  und 
Transportvorrichtung  parallel  verläuft,  parallel  zu 

40  den  Stirnrädern  des  Getriebes  bzw.  senkrecht  zu 
dessen  Achsen  verläuft,  bildet  sie  mit  der  Längs- 
achse  des  Dosenöffners  einen  Winkel  (d)  von  ca. 
30°.  Dies  führt  bei  einem  Dosenöffner  zu  dem 
Vorteil,  daß  die  über  die  Arbeitsfläche  hinausge- 

45  henden  Konservendosen  nicht  in  den  Handgriffbe- 
reich  gelangen  und  somit  auch  nicht  auf  die  den 
Dosenöffner  haltende  Hand  störend  einwirken. 

Damit  der  Winkel  (a)  zwischen  der  Längsachse 
des  Gehäuses  und  der  Welle  des  Transportrades 

50  je  nach  der  Formgestaltung  des  Gehäuses  des 
Handdosenöffners  dem  Gehäuse  optimal  angepaßt 
werden  kann  und  damit  während  der  Benutzung 
des  Dosenöffners  der  Schwerpunkt  in  den  Handbe- 
reich  eines  Benutzers  fällt,  ist  es  in  einer  Weiterbil- 
dung  der  Erfindung  vorgesehen,  daß  in  Arbeitsstel- 
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jng  des  Dosenöffners  die  Längsachse  des  Gehau- 
es  parallel  zum  Deckel  der  Kon  servendose  ver- 
äuft  und  daß  das  das  Stirnradgetriebe  und  den 
Elektromotor  umgebende  Gehäuse  gleichzeitig  den 
landgriff  des  Dosenöffners  bildet.  Hierdurch  wer- 
ten  auch  zusätzliche  Haltekräfte,  die  dann,  wenn 
ler  Schwerpunkt  des  Dosenöffners  außerhalb  des 
Handgriffbereichs  liegt,  von  einer  Bedienungsper- 
ion  aufgebracht  werden  müßten,  vermieden,  so 
iaß  der  erfindungsgemäße  Dosenöffner  dennoch 
'erhältnismäßig  lang  ausgeführt  sein  kann,  ohne 
iaß  dabei  vom  Dosenöffner  auf  die  Hand  einwir- 
;ende  störende  Kippmomente  von  dieser  ausgegli- 
;hen  werden  müssen. 

Dadurch,  daß  das  die  Antriebseinheit  umge- 
hende  Gehäuse  gleichzeitig  den  Handgriff  des  Do- 
senöffners  bildet,  werden  aufwendige,  zusätzlich 
im  Gehäuse  ausgebildete  und  daher  kostenintensi- 
te  Handgriffe  vermieden,  so  daß  eine  besonders 
äinfach  herzustellende  Gehäuseform  entsteht.  Dies 
st  insbesondere  dann  der  Fall,  wenn  das  Gehäuse 
zylindrisch,  vorzugsweise  kreiszylindrisch,  und 
/venn  die  Arbeitsfläche  an  der  Stirnseite  des  Do- 
senöffners  ausgebildet  sind.  Durch  die  kreiszylin- 
drische  Form  ergeben  sich  besonders  einfache 
Werkzeuge  zum  Ausformen  des  Gehäuses.  Ebenso 
äßt  sich  durch  die  kreiszylindrische  Ausgestaltung 
des  Gehäuses  die  Handhabung  des  Dosenöffners 
wesentlich  erleichtern,  da  hierbei  die  mit  der  Hand 
n  Berührung  kommende  Mantelfläche  des  Gehäu- 
ses  gerade  so  groß  ist,  daß  für  eine  gute  Kraftver- 
teilung  und  daher  eine  gute  Handhabung  des  Do- 
senöffners  möglich  ist.  Weiterhin  lassen  sich  Kon- 
servendosen  besonders  bedienungsfreundlich  öff- 
nen,  da  die  Stirnseite  des  Gehäuses  die  Arbeitsflä- 
che  bildet. 

Um  eine  schnelle,  auch  maschinell  durchführ- 
bare  und  einfache  Montage  zu  ermöglichen,  wird 
nach  einem  weiteren  Vorschlag  der  Erfindung  die 
eine  Seite  der  Lagerung  der  Achsen  und  der  Welle 
des  Strinradgetriebes  auf  einer  mit  Lagerschalen 
versehenen  Trägerplatte  gelagert,  wobei  die  andere 
Seite  der  Lagerung  der  Achsen  und  der  Welle  des 
Transportrades  an  am  Gehäuse  ausgebildeten  La- 
gerschalen  gelagert  ist  und  wobei  die  Trägerplatte 
am  Gehäuse  so  befestigt  ist,  daß  die  jeweils  korre- 
spondierenden  Lagerschalen  zueinander  fluchten. 
Durch  die  Ausbildung  einer  Trägerplatte  kann  die 
gesamte  Antriebseinheit  und  eventuell  auch  noch 
andere  Bauteile  auf  ihr  vormontiert  werden,  bevor 
dann  diese  komplette  Baueinheit  im  Gehäuse  des 
Dosenöffners  eingesetzt  wird.  Die  Vormontage  der 
Antriebseinheit  vermeidet  ein  oft  schwieriges  Mon- 
tieren  von  Getriebeteilen  und  weiteren  Bauteilen  in 
oft  nur  schwer  zugänglichen  Stellen  des  Gehäuses. 

Durch  die  Trägerplatte  wird  weiterhin  verhin- 
dert,  daß  an  beiden  Gehäuseschalen  Lagerstellen 
zur  Lagerung  der  Antriebseinheit  benötigt  werden. 

Somit  entTant  ein  erneDiicner  MUTwana  rur  aie  Zen- 
trierung  der  beiden  Gehäuseteile  gegenüber  der 
Antriebseinheit,  wenn  die  Antriebseinheit  nur  zwi- 
schen  den  beiden  Gehäuseschalen  direkt  gelagert 

5  wird.  Auch  bei  der  Demontage  des  Dosenöffners 
wird  durch  die  Trägerplatte  erreicht,  daß  alle  Zahn- 
räder  auf  dieser  weiterhin  einseitig  zentriert  bleiben 
und  nicht  aus  dem  Gehäuse  herausfallen.  Dies 
macht  sich  insbesondere  dann  vorteilhaft  bemerk- 

o  bar,  wenn  während  einer  Reparatur  nicht  Teile  der 
Antriebseinheit,  sondern  ein  völlig  anderes,  mit  der 
Antriebseinheit  muß.  nicht  in  Verbindung  stehendes 
Bauteil  ausgewechselt  werden  muß. 

Um  möglichst  wenig  Gehäuseteile  für  einen 
5  Dosenöffner  zu  benötigen  und  gleichzeitig  dabei 

eine  besonders  stabile  und  einfache  Befestigung 
der  Antriebseinheit  im  Gehäuse  zu  erhalten,  wird 
vorgeschlagen,  daß  das  Gehäuse  aus  zwei  in 
Längsrichtung  des  Dosenöffners  geteilten  Gehäu- 

>o  seschalen  besteht  und  daß  die  Trägerplatte  zwi- 
schen  den  beiden  zusammengesetzten  Gehäuse- 
schalen  eingespannt  und  in  dieser  Lage  ortsfest 
gehalten  wird. 

Um  die  beim  Trennvorgang  entstehenden  Kräf- 
?5  te  schadlos  im  Gehäuse  abfangen  zu  können  und 

gleichzeitig  das  Gehäuse  als  stabile  Einheit  wirken 
zu  lassen  wird  vorgeschlagen,  daß  diejenige  der 
beiden  Gehäuseschalen,  an  der  die  Arbeitsfläche 
ausgebildet  ist,  die  gehäuseseitigen  Lagerschalen 

30  für  das  Stirnradgetriebe  aufweist. 
Eine  besonders  stabile  und  schwingungsfreie 

Befestigung  sowie  eine  einfache  Zentrierung  des 
Elektromotors  auf  der  Trägerplatte  wird  dadurch 
erreicht,  daß  auch  der  Elektromotor  an  der  Träger- 

35  platte  mittels  einer  den  Motor  umgreifenden,  an  der 
Trägerplatte  angeformten  Hül  se  zentriert  und  über 
Befestigungsmittel  mit  der  Trägerplatte  befestigt 
ist.  Um  dabei  die  Hülse  nicht  nur  einseitig  an  der 
Trägerplatte  aufzuhängen,  ist  in  einer  Weiterbil- 

40  dung  der  Erfindung  vorgesehen,  daß  die  Hülse 
mittels  an  ihrem  freien  Ende  ausgebildeten  Rast- 
elementen  an  in  der  Gehäuseschale  entsprechend 
ausgebildeten  Ausnehmungen  befestigbar  ist.  Hier- 
durch  hat  die  Trägerplatte  zur  Vermeidung  von 

45  Schwingungen  zusätzlich  eine  Anbindung  zum  Ge- 
häuse. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  ist  in 
der  Zeichnung  dargestellt  und  wird  im  folgenden 
näher  erläutert.  Es  zeigen: 

so  Fig.  1  Seitenansicht  von  vorne  auf  den  erfin- 
dungsgemäßen  Dosenöffner, 

Fig.  2  Seitenansicht  in  Richtung  V  nach  Fig. 
1, 

Fig.  3  Draufsicht  auf  die  Antriebseinheit  in 
55  Richtung  Y,  wobei  die  Gehäuseschalen  entfernt 

sind,  und 
Fig.  4  Längsschnitt  III-III  nach  Fig.  3,  jedoch 

mit  umgebenden  Gehäuse  gemäß  Fig.  2. 
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Nach  den  Figuren  1  und  2  besteht  der  von 
Hand  geführte  Dosenöffner  1  aus  einem  im  we- 
sentlichen  zylindrischen  Gehäuse  2,  das  aus  zwei 
zusammengesetzten  Gehäuseschalen  3,  4  besteht. 
Die  beiden  Gehäuseschalen  3,  4  bilden  je  eine 
Halbschale,  die  an  ihren  Trennlinien  5,  6  zusam- 
mengesetzt  sind  (Fig.  2)  und  die  in  Längsrichtung 
Z  des  Dosenöffners  1  verlaufen.  Die  Längsrichtung 
Z  verläuft  nach  Fig.  2  parallel  zu  den  Mittellinien  7, 
8  und  parallel  zu  der  Mantelfläche  9  der  beiden 
Gehäuseschalen  3,  4.  Die  beiden  ein  Rohr  bilden- 
den  und  in  den  Fig.  1  und  2  von  unten  nach  oben 
verlaufenden  Gehäuseschalen  3,  4  sind  an  ihrem  in 
den  Fig.  1  und  2  unteren  Ende  von  einem  Deckel 
10  dichtend,  beispielsweise  durch  Verschweißen, 
Verschrauben,  Verklipsen  oder  Verkleben,  ver- 
schlossen. 

Nach  den  Fig.  1  und  2  ist  im  oberen  Bereich 
an  der  Stirnfläche  das  zylindrische  Gehäuse  2  ab- 
geschrägt.  Diese  Abschrägung  bildet  die  Arbeits- 
fläche  1  1  des  Dosenöffners  1  .  Die  Arbeitsfläche  1  1 
bildet  nach  Fig.  2  mit  der  Mittellinie  7  einen  Winkel 
d  von  30°  .  Die  Arbeitsfläche  11  beginnt  etwa  nach 
2/3-  bis  3/4-Länge  des  Dosenöffners  1  an  der 
Mantelfläche  9  des  Gehäuses  2  und  verläuft  bis 
etwa  zur  Mitte  der  den  Dosenöffner  1  von  oben 
begrenzenden  und  gemäß  Fig.  2  horizontal  verlau- 
fenden  Abdeckplatte  12.  Durch  den  ebenen,  schrä- 
gen  Schnitt  durch  das  zylindrische  Gehäuse  2  be- 
schreibt  die  Kurve  der  Außenkontur  82  der  Arbeits- 
fläche  11  eine  Parabel.  Wie  Fig.  4  zeigt,  ist  die 
Abdeckplatte  12  einteilig  mit  der  Arbeitsfläche  11 
und  der  Gehäuseschale  4  verbunden.  Eine  nach 
Fig.  2  in  der  Abdeckplatte  12  ausgebildete  Stufen- 
bohrung  13  dient  zum  Befestigen  der  beiden  Ge- 
häuseschalen  3,  4  im  oberen  Bereich  mittels  einer 
Schraube  14,  die  in  einen  mit  der  Gehäuseschale  3 
verbundenen  Sockel  15  eingeschraubt  ist. 

Nach  den  Fig.  1  und  2  steht  an  der  Arbeitsflä- 
che  11  die  von  einem  Messer  16  und  einem  Trans- 
portrad  17  gebildete  Schneidvorrichtung  hervor. 
Weiterhin  steht  nach  Fig.  1  an  der  Arbeitsfläche  1  1 
ein  parallel  zur  Mittellinie  8  verlaufender  Anschlag 
19  hervor,  der  beim  Auftrennen  des  Dosendeckels 
88  einer  Konservendose  77  (gestrichelt  dargestellt) 
dieser  eine  Führung  verleiht,  damit  die  Konserven- 
dose  77  stets  einen  zum  Messer  16  vorgegebenen 
Winkel  einhält,  um  dadurch  die  Schneidarbeit  mög- 
lichst  gering  zu  halten.  Der  Anschlag  18  liegt  auf 
der  nach  Fig.  1  senkrecht  verlaufenden  Drehachse 
20  des  Transportrades  17  und  dient  dazu,  daß 
beim  Ansetzvorgang  einer  Konservendose  77  diese 
nur  so  am  Transportrad  17  angesetzt  werden  kann, 
daß  ein  einwandfreier  Transport  der  Konservendose 
77  gewährleistet  ist. 

Am  Transportrad  17  sind  nach  Fig.  1  am  Au- 
ßenumfang  gleichmäßig  verteilte  Sägezähne  21 
ausgebildet,  die  beim  Schneidvorgang  in  den  un- 

teren  Bördelrand  89  der  Konservendose  77  eingrei- 
fen  und  somit  eine  Drehung  der  Konservendose  77 
in  Richtung  U  ermöglichen.  Das  Messer  16  ist  in 
Richtung  L  um  seine  Drehachse  22  zum  Transpor- 

5  trad  17  hin  bzw.  vom  Transportrad  17  weg  drehbar 
gelagert.  Nach  Fig.  1  stellt  etwa  die  Mittellinie  8 
den  Bereich  dar,  in  dem  sich  beim  Schneidvorgang 
der  Dosendeckel  88  einer  Konservendose  77  befin- 
det,  wobei  dann  der  Dosendeckel  88  im  wesentli- 

w  chen  parallel  zur  Mittellinie  8  und  senkrecht  aus 
der  Abbildungsebene  nach  Fig.  1  verläuft  (die 
Schrägstellung  der  Konservendose  durch  den  An- 
schlag  19  bzw.  18  wurde  hierbei  vernachlässigt). 

Das  Messer  16  weist  nach  Fig.  1  eine  Ein- 
75  stechspitze  23  und  eine  sich  schräg  nach  oben 

anschließende  Schneide  24  auf.  Ein  am  Messer  16 
ausgebildeter,  dritter  Anschlag  25  sorgt  dafür,  daß 
sich  beim  Schneidvorgang  das  Messer  16  am  Bör- 
delrand  89  einer  Konservendose  77  abstützt  und 

20  daher  nicht  tiefer  in  den  Dosendeckel  88  eindringt, 
als  es  unbedingt  erforderlich  ist.  Der  dritte  An- 
schlag  25  dient  weiterhin  dazu,  daß  die  beim 
Schneidvorgang  auf  eine  Konservendose  77  gerich- 
tete  Andrückkraft  über  den  Bördelrand  89  auf  das 

25  Transportrad  17  übertragen  wird,  um  überhaupt 
eine  Drehung  der  Konservendose  77  -  die  auch 
noch  gleichmäßig  sein  soll  -zu  erreichen. 

Zwischen  der  Drehachse  22  und  den  der  Dreh- 
achse  22  mit  geringstem  Abstand  zugewandten 

30  Sägezähnen  21  (nach  Fig.  1  und  2)  steht  an  der 
Arbeitsfläche  1  1  ein  in  Form  eines  Stiftes  ausgebil- 
deter,  vierter  Anschlag  26  hervor,  der  verhindert, 
daß  sich  die  Konservendose  77  beim  Einstech-  und 
Schneidvorgang  um  den  zwischen  der  Konserven- 

35  dose  77  und  dem  Transportrad  17  gebildeten  Anla- 
gepunkt  27  gemäß  Fig.  1  entgegen  dem  Uhrzeiger- 
sinn  wegdreht.  Der  vierte  Anschlag  26  ist  mit  der 
Abdeckplatte  12  fest  verbunden. 

Nach  Fig.  1  ist  unterhalb  des  Anschlages  26 
40  ein  mit  einem  Pfeil  28  versehener  Betätigungs- 

knopf  29  ausgebildet,  der  bei  Betätigung  in  Rich- 
tung  des  Pfeiles  28  ein  Entfernen  des  Messers  16 
vom  Dosenöffner  1  senkrecht  zur  Arbeitsfläche  1  1 
aus  der  Zeichenebene  heraus  ermöglicht,  so  daß 

45  das  Messer  16  beispielsweise  durch  ein  anderes, 
schärferes  Messer  ausgetauscht  oder  auch,  falls  es 
durch  Nahrungsmittel  verschmutzt  ist,  gereinigt 
werden  kann.  Am  Betätigungsknopf  29  ist  demnach 
ein  in  der  Zeichnung  nicht  dargestelltes,  federndes 

so  Eingriffselement  ausgebildet,  das  in  eine  ebenfalls 
nicht  dargestellte  Nut  der  Drehachse  22  radial  von 
außen  eingreift  und  somit  das  Messer  16  gegen 
Herausfallen  sichert. 

In  den  Fig.  1  und  2  ist  weiterhin  zu  erkennen, 
55  daß  aus  einer  an  der  Gehäuseschale  3  ausgebilde- 

ten  Öffnung  30  ein  Schaltknopf  31  radial  heraus- 
ragt,  der  über  ein  in  der  Zeichnung  nicht  darge- 
stelltes  Hebelgetriebe  mit  dem  Messer  16  derart 

4 
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erbunden  ist,  daß  beim  Betatigen  des  Schalt- 
nopfes  31  in  Richtung  F  das  Messer  16  um  die 
)rehachse  22  zum  Transportrad  17  geschwenkt 
/ird,  bis  die  Einstechspitze  23  an  der  Oberfläche 
les  Dosendeckels  88  einer  Konservendose  77  an- 
egt.  Wird  nun  der  Schaltknopf  31  in  Richtung  F 
/eiter  betätigt,  so  sorgt  ein  elastisches,  im  Übertra- 
lungsweg  zwischen  dem  Schaltknopf  31  und  der 
)rehachse  22  ausgebildetes  Federelement  (nicht 
largestellt)  dafür,  daß  ohne  weitere  Verdrehung 
les  Messers  16  dennoch  der  Schaltknopf  31  weiter 
jewegt  werden  kann,  um  den  Druck  der  Einstechs- 
>itze  23  auf  den  Dosendeckel  88  zu  erhöhen  und 
im  einen  im  Gehäuse  2  befindlichen  elektrischen 
Schalter  (nicht  dargestellt)  zu  betätigen,  der  dann 
ien  Elektromotor  32  einschaltet  und  somit  über 
Jas  Getriebe  33  (Fig.  3)  das  Transportrad  17  in 
Drehung  U  versetzt.  Ohne  daß  nun  eine  weitere 
<raft  auf  den  Schaltknopf  31  ausgeübt  werden 
nuß,  sticht  das  Messer  16  aufgrund  der  sich  zwi- 
schen  dem  Dosendeckel  88  und  der  Einstechspitze 
>3  ergebenden  Reibkraft,  die  durch  die  Drehung 
ies  Dosendeckels  88  erzeugt  wird,  selbsttätig  in 
ten  Dosendeckel  88  ein  und  schwenkt  nun  soweit, 
:is  der  Anschlag  25  am  Bördelrand  89  von  oben 
aufliegt. 

Zur  besseren  Handhabung  des  Dosenöffners  1 
st  nach  Fig.  1  an  der  Gehäuseschale  4  im  linken 
3ereich  zwischen  der  Arbeitsfläche  11  und  dem 
Deckel  10  eine  Vertiefung  34  ausgebildet,  deren 
Mantelfläche  35  ebenfalls  konzentrisch  zur  Mittelli- 
nie  8  verläuft. 

In  den  Fig.  1  und  2  ist  im  oberen  Bereich 
Dberhalb  des  Messers  16  an  der  Mantelfläche  9 
der  Gehäuseschale  3  eine  Halterung  36  gelagert, 
an  dessen  der  Arbeitsfläche  11  näheren  Ende  in 
siner  Kalotte  37  eine  Kugel  38  eingehängt  ist,  an 
der  eine  drehbare  Hülse  39  befestigt  ist,  die  sich 
an  das  Ende  der  Halterung  36  anschließt  und  in 
deren  Freiraum  ein  Magnet  40  befestigt  ist.  Die 
Schwenkrichtung  der  Halterung  36  verläuft  in  Fig.  1 
konzentrisch  zur  Mittellinie  8  des  Gehäuses  2  und 
ist  in  Umfangsrichtung  des  Gehäuses  2  zumindest 
soweit  zur  Mittellinie  8  hin  schwenkbar,  daß  nach 
Abtrennen  des  Dosendeckels  88  von  einer  Konser- 
vendose  77  dieser  vom  Magnet  40  gehalten  wird. 
Hierdurch  werden  also  Hilfswerkzeuge  vermieden, 
mit  denen  sonst  der  Dosendeckel  88  auf  umständ- 
liche  Weise  aus  der  Konservendose  77  herausge- 
hoben  werden  muß.  Gleichzeitig  wird  durch  die 
Halterung  36  verhindert,  daß  der  Dosendeckel  88  in 
das  in  der  Konservendose  77  befindliche  Nah- 
rungsmittel  eintaucht,  damit  nicht  die  an  der  Ober- 
seite  des  Dosendeckels  88  möglicherweise  vorhan- 
denen  Verunreinigungen  mit  dem  Nahrungsmittel 
der  Konservendose  77  in  Berührung  gelangen. 

So,  wie  der  Dosenöffner  1  in  Fig.  2  dargestellt 
ist,  wird  er  auch  beim  Öffnen  einer  Konservendose 

ll  von  einer  eeaienungsperson  in  nurncuuieiiöi 
Lage  gehalten.  Dabei  wird  deutlich,  daß  die  Ar- 
beitsfläche  1  1  senkrecht  zur  Zeichenebene  verläuft 
und  daß  sie  mit  der  Mittellinie  7  einen  Winkel  d 

s  einschließt,  der  in  dem  Ausführungsbeispiel  nach 
den  Fig.  1  bis  4  ca.  30°  beträgt.  Hierdurch  wird 
erreicht,  daß  eine  lange,  flache  Konservendose,  wie 
beispielsweise  eine  Fischdose,  die  nach  Fig.  2 
über  die  Arbeitsfläche  11  hinaus  nach  unten  her- 

o  vorsteht,  eine  den  Dosenöffner  1  umgreifende 
Hand  (nicht  dargestellt)  nicht  berühren  kann. 

Der  in  Fig.  4  dargestellte  Längsschnitt  durch 
den  Dosenöffner  1  gemäß  der  Schnittführung  III-III 
nach  Fig.  3  zeigt  ebenso  wie  Fig.  3  die  im  Gehäu- 

s  se  2  befestigte  Antriebseinheit,  die  auf  einer  Trä- 
gerplatte  41  befestigt  ist  und  die  im  wesentlichen 
aus  einem  Elektromotor  32  und  einem  Getriebe  33 
besteht,  wobei  an  dessen  ausgangsseitiger  Welle 
42  das  in  den  Fig.  1  und  2  und  4  dargestellte 

<o  Transportrad  17  mittels  eines  linksgängigen  Gewin- 
des  43  befestigt  ist. 

In  Fig.  4  wurden  zur  besseren  Verdeutlichung 
der  Erfindung  alle  übrigen,  an  der  Arbeitsfläche  11 
hervorstehenden  Bauteile,  wie  beispielsweise  die 

>5  Teile  16,  18,  19,  26,  39,  40  und  29,  nicht  darge- 
stellt.  Zur  Vermeidung  von  Wiederholungen  wurden 
in  den  Fig.  3  und  4  für  entsprechende  Bauteile,  die 
in  den  Fig.  1  und  2  dargestellt  sind,  gleiche  Posi- 
tionsnummern  gewählt. 

io  Nach  den  Fig.  3  und  4  besteht  die  Trägerplatte 
41  aus  zwei  parallel  zueinander  verlaufenden,  in 
zwei  Ebenen  angeordneten  Platten  44,  45,  die  über 
eine  plattenförmige  Brücke  46  miteinander  form- 
schlüssig  verbunden  sind.  Die  Platten  44,  45  ver- 

35  laufen  -  wie  dies  Fig.  4  zeigt  -  parallel  zur  Arbeits- 
fläche  1  1  ,  während  die  Brücke  46  parallel  zur  Man- 
telfläche  9  bzw.  zur  Mittellinie  7  des  Gehäuses  2 
des  Dosenöffners  1  verläuft.  Die  Trägerplatte  41  ist 
-  wie  die  Gehäuseschalen  3,  4  -  aus  Kunststoff 

40  hergestellt. 
Vom  Boden  der  Gehäuseschale  4  ragen  nach 

Fig.  4  in  das  Gehäuseinnere  90  als  Säulen  ausge- 
bildete  und  senkrecht  zur  Arbeitsfläche  11  verlau- 
fende  Füße  47,  48  und  49  hinein,  an  deren  freien 

45  Enden  sich  die  Trägerplatte  41  abstützt  und  über 
die  die  Trägerplatte  41  mittels  Schrauben  50,  51 
und  52  mit  der  Gehäuseschale  4  fest  verbunden 
ist.  Weiterhin  sind  am  Inneren  der  Gehäuseschale 
4  als  Hülsen  ausgebildete  Lagerschalen  53,  54,  55 

50  und  56  angebracht.  Konzentrisch  zu  den  Lager- 
schalen  53,  54,  55  und  56  sind  gegenüberliegend 
an  der  Trägerplatte  41  entsprechende,  zu  den  ge- 
genüberliegenden  Lagerschalen  53  bis  56  fluchten- 
de  Lagerschalen  57,  58,  59  und  60  angeformt.  Die 

55  Lagerschalen  53-60  verlaufen  senkrecht  zur  Ar- 
beitsfläche  1  1  .  In  den  zueinander  korrespondieren- 
den  Lagerschalen  53,  57  und  54,  58  und  55,59  sind 
Achsen  61  ,  62  und  63  gelagert,  auf  denen  je  zwei 
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Stirnräder  64,  65  und  66,  67  sowie  68,  69  mit  am 
Umfang  ausgebildeten  Evolventenverzahnungen 
(Stirnverzahnungen)  drehbar  gelagert  sind.  Die  ein- 
zelnen  Paare  von  Stirnrädern  64,  65,  und  66,  67 
und  68,  69  sind  aus  Kunststoff  hergestellt  und 
bilden  jeweils  ein  einteiliges  Formteil. 

Auf  der  Antriebswelle  70  des  Elektromotors  32 
ist  nach  den  Fig.  3  und  4  mittels  einer  Verzahnung 
83  das  das  Getriebe  33  antreibende  Stirnrad  71 
drehfest  und  axial  unverschiebbar  befestigt,  das  in 
Zahneingriff  mit  dem  Stirnrad  64  steht.  Das  Stirn- 
rad  65  steht  in  Eingriff  mit  dem  Stirnrad  66,  und 
das  Stirnrad  67  steht  in  Eingriff  mit  dem  Stirnrad 
68.  Das  am  Stirnrad  68  angeformte  Stirnrad  69 
bildet  den  Antrieb  für  das  Stirnrad  72,  das  über 
eine  auf  der  Welle  42  ausgebildete  Längsverzah- 
nung  73  drehfest  mit  dieser  verbunden  ist. 

Die  Welle  42  durchdringt  nach  Fig.  4  über  eine 
an  der  Arbeitsfläche  11  ausgebildete  Bohrung  74 
das  Gehäuse  2  nach  außen.  Außerhalb  des  Gehäu- 
ses  2  ist  an  der  Welle  42  ein  Zapfen  75  kleineren 
Durchmessers  angeformt,  an  dessen  Außenseite 
ein  Gewinde  43  ausgebildet  ist.  Aufgrund  des  sich 
von  der  Antriebswelle  70  bis  zur  Abtriebswelle  42 
vergrößernden  Drehmoments  -  aber  dafür  sinkt  die 
Drehzahl,  Untersetzung  ist  300:1  -  sowie  der  ent- 
sprechend  zunehmenden  Radialbelastung  nehmen 
in  Fig.  4  die  Durchmesser  der  Achsen  61,  62,  63 
sowie  der  Welle  42  von  unten  nach  oben  zu.  Glei- 
ches  gilt  für  die  Dimensionierung  der  Stirnräder  64 
bis  69  und  72.  Die  Stirnräder  64  bis  69  sind  auf 
den  ihnen  zugeordneten  Achsen  61,  62  bzw.  63 
drehbar  gelagert  oder  auf  ihnen  befestigt,  wobei  im 
letzteren  Fall  die  Achsen  in  den  korrespondieren- 
den  Lagerschalen  53,  57,  und  54,  58  und  55,  59 
drehbar  gelagert  sein  müssen. 

Es  ist  aber  auch  denkbar,  daß  die  einzelnen 
Stirnräder  sowohl  auf  den  Achsen  wie  auch  in  den 
Lagerschalen  drehbar  gelagert  sind.  Die  Welle  42 
für  das  Transportrad  17  ist  in  den  Lagerschalen  56, 
60  drehbar  gelagert.  Die  axiale  Sicherung  der  Wel- 
le  42  bildet  das  Stirnrad  72,  das  seitlich  an  der 
Ringfläche  84  der  Gehäuseschale  4  einerseits  und 
an  der  Stirnfläche  86  der  Lagerschale  60  der  Trä- 
gerplatte  41  andererseits  in  axialer  Richtung  fixiert 
ist. 

Der  Elektromotor  32  ist  nach  Fig.  4  in  einer  an 
der  Trägerplatte  41  angeformten  Hülse  76  zentriert, 
und  er  ist  über  die  Platte  44  mittels  Schrauben  78, 
79  an  der  Trägerplatte  41  befestigt  (Fig.  3).  Die 
Antriebswelle  70  durchdringt  nach  Fig.  4  über  eine 
Bohrung  80  die  Platte  44  der  Trägerplatte  41  .  Seit- 
lich  am  Umfang  der  Hülse  76  sind  zwei  diametral 
gegenüberliegende,  federnde  Rastelemente  81,  87 
angeformt,  die  mit  entsprechenden,  in  der  Gehäu- 
seschale  4  ausgebildeten  Ausnehmungen  (nicht 
dargestellt)  zusammenwirken. 

Die  Montage  des  erfindungsgemäßen  Dosen- 

öffners  ist  folgende: 
Zunächst  werden  in  die  Lagerschalen  57,  58, 

59  und  60  die  einzelnen  Achsen  61,  62,  63  mit 
ihren  Stirnrädern  sowie  die  Welle  42  eingesetzt. 

5  Zuvor  wurde  bereits  der  Elektromotor  32  in  die 
Hülse  76  eingelassen  und  mittels  der  Schrauben 
78,  79  an  der  Trägerplatte  41  befestigt.  Anschlie- 
ßend  wird  von  oben  her  die  Gehäuseschale  4  so 
aufgesetzt,  daß  die  einzelnen  Achsen  61,  62,  63 

w  und  die  Welle  42  in  die  Lagerschalen  53,  54,  55 
und  56  eindringen  und  daß  gleichzeitig  die  Welle 
42  die  Gehäuseschale  4  über  die  Bohrung  74  nach 
außen  durchdringt.  Anschließend  wird  die  Träger- 
platte  41  mittels  der  Schrauben  50,  51  und  52  an 

75  der  Gehäuseschale  4  befestigt  (Fig.  4). 
Bezüglich  der  anderen,  sich  im  Dosenöffner  1 

befindlichen  Bauteile,  wie  Schalter,  Akku  (bei  batte- 
riebetriebenem  Dosenöffner),  Steckdose,  Transfor- 
mator  (bei  netzbetriebenem  Dosenöffner),  etc.,  wird 

20  hier  nicht  weiter  eingegangen,  zumal  sie  ja  auch  in 
der  Zeichnung  nicht  dargestellt  und  auch  nicht  für 
die  Erfindung  wesentlich  sind. 

Anschließend  wird  die  Gehäuseschale  3  auf  die 
Gehäuseschale  4  aufgesetzt,  bis  die  Trennlinien  5, 

25  6  parallel  zueinander  verlaufen  und  das  Gehäuse  2 
in  diesem  Bereich  nach  außen  verschlossen  ist. 
Anschließend  wird  über  die  Schraube  14  die  Ge- 
häuseschale  4  mit  der  Gehäuseschale  3  form- 
schlüssig  verbunden  (Fig.  2).  Von  der  unteren  Seite 

30  wird  nun  der  Deckel  10  auf  die  beiden  Gehäuse- 
schalen  3,  4  aufgeschoben,  bis  er  die  in  Fig.  2 
dargestellte  Endlage  erreicht  hat.  Dabei  halten  die 
mit  den  beiden  Gehäuseschalen  3,  4  zusammen- 
wirkenden,  in  der  Zeichnung  nicht  dargestellten 

35  Rastelemente  den  Deckel  10  ortsfest  auf  dem  Ge- 
häuse  2  fest. 

Durch  den  Deckel  10  wird  nicht  nur  der  Dosen- 
öffner  1  von  unten  her  verschlossen;  er  dient 
gleichzeitig  auch  dazu,  daß  die  beiden  Gehäuse- 

40  schalen  3,  4  von  unten  her  ohne  zusätzliche  Ver- 
schraubungen  zusammengehalten  werden. 

Ansprüche 
45 

1.  Von  Hand  geführter,  elektromotorisch  ange- 
triebener  Dosenöffner  (1)  zum  Abtrennen  eines 
Deckels  (88)  von  einer  Konservendose  (77)  mit 
einem  um  eine  Drehachse  (22)  schwenkbaren  Mes- 

50  ser  (16),  das  beim  Abtrennen  mit  einem  um  eine 
Welle  (42)  rotierenden  Transportrad  (17)  zusam- 
menwirkt,  mit  einem  Gehäuse  (2),  an  dem  eine 
Arbeitsfläche  (11)  ausgebildet  ist,  aus  welcher  so- 
wohl  das  Messer  (16)  als  auch  das  Transportrad 

55  (17)  hervorstehen,  wobei  die  Drehachse  (22)  des 
Messers  (16)  und  die  Drehachse  (20)  des  Trans- 
portrades  (17)  parallel  zueinander  verlaufen  und 
wobei  ein  im  Inneren  des  Gehäuses  (2)  angeordne- 

6 
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:er  Elektromotor  (32)  über  ein  Getriebe  (33)  die 
i/Velle  (42)  des  Transportrades  (17)  antreibt, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Getriebe  (33)  als  Stirnradgetriebe  ausge- 
aildet  ist,  daß  die  Antriebswelle  (70)  des  Elektromo- 
tors  (32),  die  Achsen  (61,  62,  63)  der  Stirnräder 
(64,  65;  66,  67;  68,  69;  72)  des  Getriebes  (33)  und 
die  Welle  (42)  des  Transportrades  (17)  parallel 
zueinander  verlaufen  und  daß  die  Längsachse  (8) 
des  Gehäuses  (2),  entlang  derer  der  Elektromotor 
(32)  ,  das  Stirnradgetriebe  (33)  und  die  Welle  (42) 
angeordnet  sind,  mit  der  Welle  (42)  des  Transpor- 
trades  (17)  einen  Winkel  (a)  bildet,  der  kleiner  90° 
ist. 

2.  Dosenöffner  nach  Anspruch  1 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Winkel  (a)  60°  beträgt. 

3.  Dosenöffner  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  in  Arbeitsstellung  des  Dosenöffners  (1)  die 
Längsachse  (8)  des  Gehäuses  (2)  parallel  zum 
Deckel  (88)  der  Konservendose  (77)  verläuft  und 
daß  das  das  Stirnradgetriebe  (33)  und  den  Elektro- 
motor  (32)  umgebende  Gehäuse  (2)  gleichzeitig 
den  Handgriff  des  Dosenöffners  (1)  bildet. 

4.  Dosenöffner  nach  Anspruch  2  und  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Gehäuse  (2)  zylindrisch,  vorzugsweise 
kreiszylindrisch,  ausgebildet  ist  und  daß  die  Ar- 
beitsfläche  (11)  an  der  Stirnseite  des  Dosenöffners 
(1)  ausgebildet  ist. 

5.  Dosenöffner  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  eine  Seite  der  Lagerung  der  Achsen  (61, 
62,  63)  und  der  Welle  (42)  des  Stirnradgetriebes 
(33)  auf  einer  mit  Lagerschalen  (57,  58,  59,  60) 
versehenen  Trägerplatte  (41)  gelagert  sind,  daß  die 
andere  Seite  der  Lagerung  der  Achsen  (61  ,  62,  63) 
und  der  Welle  (42)  an  am  Gehäuse  (2)  ausgebilde- 
ten  Lagerschalen  (53,  54,  55,  56)  gelagert  ist  und 
daß  die  Trägerplatte  (41  )  am  Gehäuse  (2)  so  befe- 
stigt  ist,  daß  die  jeweils  korrespondierenden  Lager- 
schalen  (53,  57  und  54,  58  und  55,  59  und  56,  60) 
zueinander  fluchten. 

6.  Dosenöffner  nach  Anspruch  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Gehäuse  (2)  aus  zwei  in  Längsrichtung  (8) 
des  Dosenöffners  (1)  geteilten  Gehäuseschalen  (3, 
4)  besteht  und  daß  die  Trägerplatte  (41)  zwischen 
den  beiden  zusammengesetzten  Gehäuseschalen 
(3,  4)  eingespannt  und  in  dieser  Lage  ortsfest  ge- 
halten  wird. 

7.  Dosenöffner  nach  Anspruch  6, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  diejenige  der  beiden  Gehäuseschalen  (4),  an 
der  die  Arbeitsfläche  (11)  ausgebildet  ist,  die  ge- 
häuseseitigen  Lagerschalen  (53,  54,  55,  56)  für  das 
Stirnradgetriebe  (33)  aufweist. 

8.  Dosenoffner  nach  Anspruch  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  auch  der  Elektromotor  (32)  an  der  Trägerplatte 
(41)  mittels  einer  den  Motor  (32)  umgreifenden,  an 

5  der  Trägerplatte  (41)  angeformten  Hülse  (76)  zen- 
triert  und  über  Befestigungsmittel  (78,  79)  mit  der 
Trägerplatte  (41  )  befestigt  ist. 

9.  Dosenöffner  nach  Anspruch  8, 
dadurch  gekennzeichnet, 

<o  daß  die  Hülse  (76)  mittels  an  ihrem  freien  Ende 
ausgebildeten  Rastelementen  (81,  87)  an  in  der 
Gehäuseschale  (4)  entsprechend  ausgebildeten 
Ausnehmungen  einklipsbar  ist. 
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